
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Overamts -Bezirk Nagold.

JnserttonS-Äebühr für l>te ifpalttge Zelle aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 >4. bei mehrmaliger je 8 -k.
Die Inserate müffen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe beS Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

M 72.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn) 80 4 , in dem Bezirk 1 ^ l,

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Donnerstag 23. Juni 1892.

MmiMyilü -MlliackiiiiZ
auf den

für das II. Halbjahr, resp. III. Quartal.
Unsere geehrten Abonnenten machen wir darauf

aufmerksam, daß mit dem 1. Juli ein neues Abon¬
nement beginnt und daher entweder für das ganze
Halbjahr oder für das III . Quartal die Bestellung
auf den Gesellschafter bei der bisherigen Bezugs¬
stelle sofort erneuert werden muß, wenn keine Unter¬
brechung in dem Bezug eintreten soll.

Abonnementspreis der seitherige(siehe am Kopfe
des Blattes.)

die in einer bestimmten Nummer
Aufnahme finden sollen, müssen

spätestens morgens 8 Uhr am Tage des Drucks
des Blattes, also Montag, Mittwoch, Freitag, der
Druckerei aufgegeben sein. Größere Inserate werden
noch bälder erbeten.

Uages -WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

Nagold . Die Landcsversammlung der Ge¬
meinde - und Corporations -Beamten findet am
25. Juli d. I . in Heiden heim statt.

> Altensteig , 20. Juni . Der Handel mit
Gerberrinde geht wirklich großartig. Unsre 28 Ger¬
bereigeschäfte bemühen sich schon seit Wochen, ihren
Bedarf an Rinde zu decken. Derselbe belauft sich
auf ca. 18 000—20 000 Ztr . Glanzrinde, die in
größeren Quantitäten und meist auf gemeinschaftliche
Rechnung in Ungarn, im Elsaß und im Taubergrund
aufgekauft wird und zwar pro Ztr . zu 4,8—8,8 -/-L
Dazu kommen noch ca. 5000—6000 Ztr. Fichten¬
rinde, die aber fast durchweg aus nächster Umge¬
bung bezogen werden kann zum Preise von 2,0 bis
2,4 -/M Die hiesigen Gerber beziehen außerdem
als Zusatz zum Gerbstoff mehrere Waggon Valonia
aus Kleinasien. Die verbrauchte Lohe wird aus
Mangel an Arbeitskräften nur zum kleinen Teil zu
Lohkäse verarbeitet, meist wird sie zu landwirtschaft¬
lichen Zwecken verwendet. Pro Jahr werden in den
hies. Gerbereien ca. 12 000 Häute zu Sohlleder ge¬
gerbt, das schnellen Absatz findet und meist von
Großhändlern aus Württemberg, Baden, Bayern,
auch von Norddeutschland am Platze aufgekauft wird.
Messen werden wenig mehr besucht. Während früher
hier auch viel Oberleder fabriziert wurde, hat dies
fast ganz aufgehört. Im allgemeinen hat aber die
Gerberei hier seit 10 Jahren einen großen Auf¬
schwung genommen.

> Altensteig , 20. Juni . Fast täglich hat
die hiesige Post eine Anzahl stattlicher Rehböcke zum
Versandt. Die meisten derer kommen aus dem hie¬
sigen Revier und werden nach Stuttgart an Wild-
prethandlungengeliefert pro Ä (der ganze Bock samt
Fell) zu 70 Pfennig. Die benachbarten Reviere
liefern ihre Rehböcke meist nach Baden-Baden, Wild¬
bad u. a. Badorte. Auch der Forellenfang wird
gegenwärtig in der Nagold stark betrieben und werden

die Forellen fast sämtlich in die genannten Bäder
geliefert zu einem Preise, der uns selbst den Appetit
zum Fischessen nimmt, es werden nämlich2 ^ bis
2 -,16 40 pro S Forellen bezahlt. Ein Engländer
und ein Franzose, die mit Glücksgütern reichlich ge¬
segnet sind und jeden Sommer hier als Kurgäste
verweilen, treiben den Forellenfang zum Vergnügen.

Im nächsten Frühling wird in Horb eine neue
protestantische Kirche erbaut werden. Der Kosten¬
voranschlag beziffert sich auf 70000 wovon
mehr als ein Drittel schon als Baukapual vorhan¬
den ist. 12000 wurden zudem durch den Staat
beigetragen.

Tübingen , 18. Juni . Der Gerichtsvollzieher
Hermann Trautwein hier war seit dem 15. ds. M.
morgens verschwunden. Eine am 17. ds. M. vom
Amtsgericht vorgenommene Durchsicht seiner Papiere
ergab Unregelmäßigkeiten in seiner Geschäftsführung.
Als am gleichen Tage abends das Pfandlokal unter¬
sucht werden sollte, fand sich dasselbe von innen ver¬
schlossen. Nach Sprengung der Thüre wurde der
Leichnam Trautweins mit einer Schußwunde in der
rechten Schläfe aufgefunden. Ein Revolver lag vor
dem Toten. Es besteht kein Zweifel» daß der Ver¬
storbene sich selbst entleibt hat.

Stuttgart , 17. Juni . Beim Abbruch des Weid-
liu'schen Äuwesens, Königsstraße 58 , wurde eine
Kassette eingemauert gefunden, welche neben Würt¬
temberg., schwedischen, dänischen, holländischen, rus¬
sischen rc. Münzen einen Laugenwecken, Preiscourante
und Notizen über das Haus enthielt. 1864 wurde
das Anwesen von Louis Weidlin von Unterjettingen
für 75000 fl. erworben, nach dessen Tode es sein
Sohn Theodor für 210000 ^ erwarb. Am 23.
April 1889 wurde es für 250000 «16 von Alfred
Ludwig Weidlin und den übrigen Geschwistern über¬
nommen, welche es voriges Jahr für 260000
an Werkmeister Nill verkauften. Dieser ließ das
Anwesen abbrechen und wird Anfang nächsten Mo¬
nats mit dem Bau eines zeitgemäßen Neubaus, des¬
sen erster Stock ein großes Cafö erhalten soll, be¬
gonnen werden. Die Kassette mit Inhalt befindet
sich in der Weinstube von Th. Weidlin, Ecke der
Forst- und Calwerstraße.

Stuttgart , 19. Juni . Die Vermählung des
Herzogs Wilhelm von Urach in Tegernsee mit Prin¬
zessin Amalie in Bayern findet nunmehr am 4. Juli
statt. Während sich bestimmt unter den hohen Gästen
der Kaiser von Oesterreich und der König von Sachsen
befinden werden, ist es fraglich geworden, ob auch
König Wilhelm von Württemberg persönlich erscheinen
wird. Bis jetzt sind 60 fürstliche Gäste zur Ver¬
mählung angemeldet.

Stuttgart , 20. Juni. Die Königsparade der
Garnisonen von Stuttgart und Ludwigsburg ist Vor¬
mittags auf dem neuen Exerzierplatz bei Cannstatt
bei prachtvollem Wetter glänzend verlaufen. Der
zweimalige Vorbeimarsch fand in musterhafter Ord¬
nung statt, Generallieutenant Lindequist kommandierte.
Der König, der zu Pferde in Generals-Uniform die
Parade abnahm, sprach demselben seine voll.' Befrie¬
digung aus. Ein vieltausendköpfiges Publikum war
anwesend.

Stuttgart , 20. Juni . DaS Eberhard - Lud¬
wigs -Gymnasium veranstaltete am Samstag vor¬
mittags 10 Uhr eine Gedenkfeier zu Ehren Gustav
Schwads , zu der sich, außer zahlreichen Angehöri¬
gen der Familie Schwab, Se . Exz. der Herr Staats¬
minister v. Sarwey , Herr Direktor v. Dorn mit

mehreren Herren Räten der K. Kultministerial-Ab-
teilung und sonst viele Herren und Damen einfan-
den. Die Festrede hielt Prof. Dr. Schanzenbach.
Am gestrigen Sonntag hielt der Liederkranz seine
Schwabfeier, wobei Prof. Dr. Diez die Festrede hielt.

Stuttgart , 20. Juni . Zu dem Landexamen,
welches Mitte des Monats Juli im Eberhard Lud¬
wigsgymnasium abgehalten wird, haben sich 77 Teil¬
nehmer gemeldet.

Der württembergische Kriegsminister , Gene¬
ral Schott von Schottenstein» der gegenwärtig in
Berlin weilt, ist am Freitag vom Kaiser empfangen
und mit einer Einladung zur Mittagstafel beehrt
worden.

Im Aufträge der Kommission für württembergische
Landesgeschichte wird sich ein württembergischer
Historiker nach Rom begeben, um die auf Altwürt¬
temberg bezüglichen Dokumente gründlich zu studieren.
Der Aufenthalt soll drei viertel Jahre dauern.

München , 18. Juni . Professor Lenbacb und
Gemahlin reisen heute zur Hochzeitsfeier des Grafen
Bismarck ab. Die Hierherkunft des Fürsten und
der Fürstin Bismarck ist noch nicht sicher.

München,  20 . Juni . Münchener Künstler und
Bürger (nicht die öffentliche Gemeindevertretung) be¬
reiten für dem Fürsten Bismarck eine Ehrung vor,
welche in einer Serenade bestehen soll.

Dresden,  18 . Juni . Die Stadt prangt in
Flaggenschmuck; es ist herrliches Wetter und ein enor¬
mer Zuzug von Fremden. — Fürst Bismarck traf
8' /, Uhr ein unter jubelnden Zurufen der Menge
und fuhr vom Bahnhof in sein Hotel. Oberbürger¬
meister Stübel entbot dem Fürsten den ersten Will¬
kommengruß der Stadt ; er versicherte den Fürsten
der unauslöschlichenDankbarkeit Dresdens und schloß
mit den Worten: „Unsere herzlichsten Wünsche be¬
gleiten die fürstliche Familie auf allen Lebenswegen.
Möge noch eine Fülle der Freuden ihr zu Teil wer¬
den; möge dem Fürsten insbesondere noch viel un¬
getrübte Freude an dem vergönnt sein, was seine
Kraft für das geliebte Vaterland, wills Gott , für
Jahrhunderte geschaffen hat! Nach alledem nochmals
herzlich willkommen!" Der Fürst äußerte u. a. : Der
feierliche, herzliche Empfang durch die städtischen Be¬
hörden Dresdens bedeute für ihn eine höhere, neue
Ordensklasse, für die er von Herzen dankbar sei.
Er sei in seinen alten Tagen nicht mehr so leistungs¬
fähig, nehme aber doch an allen Interessen des Va¬
terlandes Anteil, wenn auch ferne von seinem Berufe.
Einen wesentlichen Anteil am Erfolg seines Wirkens
habe König Albert gehabt, dem er die größte Dank¬
barkeit zolle. Der König sei immer gnädig gegen
ihn gewesen. Seinen Beistand im Felde und auf
dem Papier habe er stets da gefühlt, wo es das
Wohl des Reiches und des Sachsenlandes galt.
Schwere Arbeit sei es gewesen, Deutschland zusammen
zu bringen, schwerer dürfte es sein, uns zu trennen.
Auf der Fahrt vom Bahnhofe zum Hotel Bellevue
empfing Fürst Bismarck herzliche Ovationen. Im
Hotel erschien eine Abordnung des Festausschusses
unter Führung des Hofrats Dr . Osterloh. Dann er¬
folgte der Fackelzug und die übrigen Kundgebungen.

Köln,  18 . Juni . Frhr. v. Stumm  erklärt in
der „Westdeutschen Allgemeinen Zeitung" es für un¬
richtig, daß der Kaiser zu ihm jemals Aeußerungen
gethan habe, welche darauf schließen ließen, daß er
die Verunglimpfungen des Fürsten Bismarck in ge¬
wissen Blättern mißbillige. Die „Westd. Allg. Ztg."
fügt hinzu: Damit falle die von ihr bekämpfte Mei-



nung , als ob der Kaiser an eine ernsthafte Aussöh-
nung mit dem Fürsten Bismarck gedacht habe , in
ihrem letzten Halt zusammen . Die „Westd . Allg.
Ztg ." behauptet ferner , die Entlassung Bismarcks
sei das ureigenste Werk des Kaisers . Noch als Ge¬
neral Hahnke dem Fürsten den klaren Befehl des
Kaisers , sein Entlassungsgesuch einzureichen , über¬
bracht hatte , habe sich kein Minister gefunden , wel¬
cher die Entlassung gegenzeichnen wollte , während
Bismarck dem Kaiser sagen ließ , wenn er ihn aus
Allerhöchst eigener Entschließung entlassen wollte,
sei er selber bereit , seine Entlassung zu kontrasignieren.

Die Herstellung des Koch 'schen Tuberkulins
wird vom 1. Juli ab an die Farbwerke in Höchst
a. M . übergehen und Sanitätsrat Dr . Libbertz, der
bisher das Mittel hergestellt hat , wird von Frank¬
furt a. M . aus , wohin er wieder absiedelt , die Kon¬
trolle über die Reinheit und Wirksamkeit des Mittels
führen . In der Anwendung des Tuberkulins sind
inzwischen im Koch'schen Institut für Infektions¬
krankheiten in Berlin einige Modifikationen eingetre¬
ten , über welche die „N . Z ." folgende zuoerlässige
Mitteilungen machen kann : Die Behandlung der
Tuberkulösen mit Tuberkulin dauert jetzt je nach dem
Stadium der Krankheit drei bis sechs Monate . Da
die Krankheit in den meisten der zur Behandlung
gelangenden Fälle schon Jahre lang bestanden und
ausgedehnte anatomische Veränderungen hervorgeru¬
fen hat , so liegt es auf der Hand , daß sie sich nicht
in einigen Tagen oder Wochen beseitigen läßt . Zu
Beginn der Kur werden nur ganz geringe Einspritz¬
ungen gemacht , die dann unter sorgfältigster Berück¬
sichtigung des Verhaltens der Kranken nach und
nach vergrößert werden . Bis zum Ende des ver¬
gangenen Jahres wurde in dieser Weise mit dem al¬
ten Tuberkulin gearbeitet . dann aber gelangte eine
neue Injektion zur Anwendung , welche eine Modi¬
fikation des Tuberkulins darstellt und den Namen
„Präparat H." führt . In jüngster Zeit wurden noch
mit einer anderen Modifikation des Tuberkulins Ver¬
suche gemacht und die Wirkung beider Präparate mit
der deS alten Tuberkulins verglichen . In der Haupt¬
sache ist es indessen immer noch das ursprüngliche
Tuberkulin , das an erster Stelle angewandt wird.
Da man sehr bald gelernt hat . die für die Tuber¬
kulinbehandlung geeigneten Krankheitsfälle auszusu¬
chen , so sind seither Verschlimmerungen durch das
Tuberkulin nicht eingetreten . Vielmehr ist in allen
Fällen je nach dem Stadium der Krankheit eine Bes¬
serung , ein Stillstand oder Heilung vorgekommen.
Es ist zwar auch vorgekommen , daß die Kranken sich
derart an die Interjektionen gewöhnten , daß keine
Reaktionen mehr eintraten . Uebrigens werden im
Institut für Infektionskrankheiten keineswegs nur
solche Kranke behandelt , die sich im ersten Stadium
der Tuberkulose befinden , sondern auch bereits fie¬
bernde Schwindsüchtige , allerdings wird bei diesen
dann das Tuberkulin nicht angewendet.

Essen,  20 . Juni . Die Beschlußkammer des
königlichen Landgerichts hat die Anklage gegen Ge¬
heimrat Baare  und die Ingenieure Bering und
Gremme in der Skempelangelegenheit abgelehnt.

Potsdam,  20 . Juni . Der König  und die
Königin von Italien sind um 6 Uhr 22 Min . in
der Station Wildpark eingetroffen und wurden vom
Kaiser und der Kaiserin  sowie den Prinzen des
königlichen Hauses herzlich begrüßt . Der Kaiser
umarmte und küßte den König mehrmals und küßte
die Königin auf die Wange . Der König küßte die
Kaiserin auf die Wange . Der Empfang war unge-
mein herzlich ; die Majestäten begaben sich alsbald
in das neue Palais.

Während Fürst Bismarck am Sonnabend Nach¬
mittag unter enthusiastischen Kundgebungen auf der
Reise nach Wien Berlin passierte , war der Kaiser
im dortigen Schlosse anwesend . Die Konstatierung
dieser einfachen Thatsache genügt , um alle Meldungen
über eine „Aussöhnung " zwischen dem Monarchen
und dem Fürsten , die in letzter Zeit verbreitet waren,
in das Reich der Fabel zu verweisen.

Am 14 . d. M . war Graf Waldersee  in Fried¬
richsruh zum Besuch bei dem Fürsten Bismarck
gewesen . Der Besuch hatte diesmal , wie der „Mün.
Ullg . Ztg ." aus Berlin gemeldet wird , einen deson-
deren Zweck. Graf Waldersee überbrachte dem Für-
sten Grüße des Kaisers Alexander , mit welchen ihn
dieser , wie aus hohen militärischen Kreisen verlautet,
«n Kiel besonders beauftragt hatte.

Aus Anlaß neuerlicher Angriffe gegen Bismarck
bemerken die „ HaNb . Nachr ." über die Kampfweise
gegen den Altreichskanzler : das Unwürdige bei allen
diesen Angriffen auf den Fürsten Bismarck ist , daß
sie sich immer mehr gegen seine Person , seinen Cha-
rakter und seine angeblichen Absichten richten , als
gegen seine wirkliche Leistungen . Einer Anfechtung der
letzteren begegnen wir in den demokratischen Blättern
selten , und wo sic vorkommt , doch nur in einer ge¬
zwungenen und unglaubwürdigen Form . Dagegen
wird mit Vorliebe das arAumontum aä lioininoia
angewandt , daß der Fürst ein gefährlicher und übler
Mensch von Charakter sei , daß seine Intentionen
ruchloser wären , als die von ihm erreichten Ziele.
Es ist beschämend, daß selbst angesehene demokratische
Blätter nicht vor diesem System der Verunglimpfung
des früheren Reichskanzlers zurückschrecken und noch
bedauerlicher , daß ein hervorragender Abgeordneter
wie Herr Bamberger ebenfalls in das Horn der
Verdächtiger seines politischen Gegners bläst.

Die von den Ministern des Innern , des Kultus
und des Handels ausgegebene „Anweisung , betreffend
die Sonntagsruhe  im Haudelsgewerbe " setzt den
Anfangspunkt der Beschäftigungszeit in der Regel
auf 7 Uhr vormittags , den Endpunkt auf 2 llhr
nachmittags fest; zwischen hinein müssen zwei Stun¬
den für die Zeit des Hauptgottesdienstes frei bleiben.
Für den Handelsverkehr in Badeorten , Luftkurorten
und Plätzen mit starkem Touristenverkehr darf die
Festsetzung der fünfstündigen Beschäftigungszeit für
die Dauer der Saison je nach dem örtlichen Bedürf-
nis mit der Einschränkung erfolgen , daß der Schluß
der Beschäftigung spätestens um 5 Uhr nachmittags
stattfinden muß . Diese Vorschrift findet indes auf
größere Städte , die gleichzeitig Badeorte sind , wie
Aachen , Wiesbaden u. a . keine Anwendung , diese ha¬
ben um 2 Uhr,  spätestens 2 ' /r Uhr , die Geschäfte
zu schließen. Von der Sonntagsruhe werden auch
die „Automaten " betroffen , aus denen in Zukunft
„außerhalb der vorgeschriebenen Beschäftigungszeit"
Chocolade , Bonbons , Cigarren und Streichhölzer
nicht mehr entnommen werden dürfen . An Sonn-
und Festtagen wird somit vom 1. Juli ab in Preußen
nach 2 Uhr nachmittags nichts mehr zu kaufen sein.

Berlin,  18 . Juni . Entgegen den bisherigen
Meldungen erfährt die „Freist Ztg ." , daß die neue
Militärvorlage nunmehr im preußischen Kriegsmi¬
nisterium vollständig ausgearbeitet sei und gegen¬
wärtig mundiert werde behufs Einreichung an den
Reichskanzler Grafen Caprivi . Dieser werde als¬
dann die Militärvorlage , wie dies bei solchen Vor¬
lagen üblich ist . den einzelnen Bundesregierungen
zur Begutachtung mitteilen.

Berlin,  18 . Juni . Fürst Bismarck passierte
auf der Reise nach Wien den hiesigen Anhaltcr Bahn-
jof nachmittags 5 ' /« Uhr . Am Bahnhof war eine
große Menschenmenge versammelt . Damen überreich¬
ten Blumen . Der Fürst ward mit Zurufen begrüßt.
Beim Anstürmen der Menge entblößte er sein Haupt
und streckte seine Rechte aus dem Wagenfenster heraus,
welche von Hunderten geschüttelt wurde . Als eine
Stimme Silentium gebot , sagte der Fürst : „Wie kön¬
nen Sie wollen.  daß ich reden soll ! Mein ». Pflicht
ist schweigen!" Als ein Hoch auf Graf Herbert und
Gräfin Hoyos ausgebracht wurde , antwortete der
Fürst : „Ich werde es bestellen und danke im Namen
meines Sohnes und meiner zukünftigen Schwieger¬
tochter !" Immer von neuem erschallten Hochrufe und
zweimal ward „Deutschland über alles " gesungen.
Ein Hoch wurde auch auf die Fürstin auszebracht.
Allgemeines Händeschütteln.

Berlin,  18 . Juni . Fürst Bismarck  kam heute
um b/45  Uhr nachmittags auf dem Lehrter Bahnhofe
an , fuhr aber nicht durch Berlin , sondern mit der
Ringbahn um die Stadt nach dem Anhälter Bahn¬
hofe und setzte die Reise fort . Wenige Minuten vor
Zugsabgang wurde das Publikum auf den Perron
gelassen , brachte dem Fürsten rauschende Ovationen
und sang „Deutschland , Deutschland , über Alles ."
Der Fürst , der wiederholt barhäuptig am offenen
Fenster erschien , sah etwas blaß aus ; er verbeugte
sich, sprach aber nicht, sondern drückte nur einzelnen
die Hand . Einige der Anwesenden , welche glaubten,
daß Bismarck zu sprechen beabsichtigte , riefen laut
»Silentium!* worauf Bismarck, wie die „Freist Ztg."
meldet, gesagt haben soll : „Meine Pflicht ist Schweigen"
oder aber : „ Ich habe nichts mehr zu sagen ." Als
hierauf gerufen wurde : „So werden Steine sprechen"

und „Wiederkommen, " machte der Fürst eine ab¬
lehnende Bewegung.

Berlin,  20 . Juni . Die „Post " erklärt über
neue Militärvorlagen , die Verkürzung der gesetzlichen
Dienstpflicht bedinge eine Erhöhung des Präsenzstan¬
des um 63000 Mann mit 60 Millionen Mehrkosten.
Außerdem eine Vermehrung des Ausbildungsperso¬
nals , dann bei 173 Jnfantcrieregimentern eine Neu¬
bildung der Stammbataillone mit einer weiteren Er¬
höhung des Etats . Das Blatt kündigt noch weitere
Mitteilungen für die übrigen Waffengattungen an.

Berlin , 20 . Juni . Der Lagerplatz einer hiesigen
Nutzholzhandlung würde durch eine Menge von 500
Köpfen geplündert . Die Behörde glaubt mmdestens
200 Teilnehmer am Raube der Staatsanwaltschaft
übergeben zu können.

Das Nationaldenkmal für Kaiser Wilhelm  I.
in Berlik , dessen Ausführung Prof . Reinhold Begas
demnächst in Angriff nehmen wir ) , soll in außeror¬
dentlichen Dimensionen hergcstellt werden . Auf die
gewaltigen Verhältnisse des zukünftigen Denkmals
deutet beispielsweise der Umstand , daß die auch im
neuen Entwurf beibehaltenen von den Ecken der
hohen Terrasse lagernden kraftvollen Löwen etwa
vierfache Lebensgröße erhalten werden . Eine wesent¬
liche Aenderung hat in der neuen Skizze vor Allem
die vielbemangelte Haltung des Rosses erfahren , das
jetzt ruhiger einherschreitet . Die Führung des Pfer¬
des durch einen Frredenscngel findet sich auch in
dem auszuführennen Entwurf . Die Herstellung des
Denkmals soll dermaßen gefördert werden , daß die
Vollendung vielleicht noch 1895 zu erwarten wäre.

Die „Frankst Ztg ." bringt folgende Mitteilung,
für die wir dem genannten Blatt die Verantwortlich¬
keit überlassen müssen : „ In einer Versammlung der
Jmpfgegner in Eisleben,  in der Dr . Hümer
einen Bortrag gehalten hatte , fragte in der Debatte
Jemand , ob es wahr sei, daß die Kinder des Kaisers
nicht geimpft worden seien und aus welchem Grunde
die Impfung unterblieben sei. Dr . Hübner antwor¬
tete , daß er bald nach der Geburt des jetzigen Kron¬
prinzen im Jahre 1882 an den Vater , den damali¬
gen Prinzen Wilhelm , eine von ihm über die Schäd¬
lichkeit der Impfung abgefaßte Broschüre eingesaudt
habe mit dem Bemerken , daß er es für seine patrio¬
tische Pflicht halte , dringend von der Impfung des
jüngsten Hohenzollern -Sprößlings abzuraten . Bald
darnach habe er vom Hofmarschaüamte den Bescheid
erhalten , daß der Prinz Wilhelm mit Interesse von
dem Inhalte der Broschüre Kenntnis genommen
habe . Das Ergebnis dieser Eingabe sei gewesen,
daß sämtliche Prinzen unseres jetzigen Kaiserhauses
ungeimpft sind ."

Im „Vorwärts " ist zu lesen : „Hans Most hat
sich nach den jüngsten Nachrichten zu einem Schritt
entschlossen , der sensationell genannt werden muß.
Ec hat den „Anarchismus " für „Schwindel " erklärt,
und ist — in die Heilsarmee eingetreten . Er hofft
es zum „General " zu bringen . Als „ Hauptmann"
oder „ Oberst " der Heilsarmee will er Deutschland
demnächst besuchen — er glaubt , daß man ihn in
dieser Eigenschaft wohl kaum politisch verfolgen dürfte.
So lautet die Nachricht , die allerdings für die älteren
Freunde Mosts nicht gerade überraschend ist.

Des Kaisers Portemonnaie,  das der Monarch,
wie gemeldet , jüngst bei einer Truppenschau auf dem
Tempelhofec Felde bei Berlin v̂erlor , ist bei einer
zweiten Suche gefunden worden . Kaiser Wilhelm
schenkte dem Gardedragoner , der die Börse fand , den
Inhalt , hundert Mark.

Brfterrrich - Angarn.
Wien , 20 . Juni . Bezüglich einer Audienz Bis-

marck's beim Kaiser heißt es in unterrichteten Kreisen,
sie würde , wenn erbeten , zweifellos angenomen ; bis¬
her ist jedoch ein Ansuchen nicht erfolgt.

Wien,  20 . Juni . Beim gestrigen Empfang an
der österreichischen Grenzstation Tetschen  hielt Bis¬
marck eine längere Ansprache , in welcher er die
Innigkeit des deutsch-österreichischen Bündnisses , das
er 1879 unter großen Mühen geschaffen , betonte.
„Möge keiner von uns erleben — sagte er daß
dieses Bündnis aufhöre . Ich freue mich, daß dieses
Bündnis durch die Verheiratung meines Sohnes mit
einer Österreicherin noch enger geknüpft wird ."

Wien,  20 . Juni . Von der Blsmarck - Reise
wird berichtet , daß auf Chrysanders Anfrage in
Tetschen , ob 82 Kolli Gepäck Bismarck 's revidiert
werden , geantwortet wurde , es sei ausdrückstch an-



geordnet . daS Gtz ' äck stci Yässitzren D lassen . Ehry-
sander bestand ans det Verzollung des im Salon¬
wagen befindlichen Zigarrenvotrats . Bei den Be¬
suchen die Bismarck heute abstattete , traf er Niemand
zu Hause und gab er überall seine Karte ab. —
Von der deutschen Botschaft wird sich . da Prinz
Reich kränk ist , der Botschaftsrat Prinz Ratibor
an den Festlichkeiten beteiligen . — Bei seiner Nach¬
mittagsaussohrt stattete Fürst BiSmarck mit dem
Grasen Herbert Besuch beiin deutschen Botschafter
Reich ab.

Wien,  20 . Juni . Der Fürst und die Fürstin
Bismarck sind gestern abend 10 Uhr 10 Minuten
hier eingetroffcn . Am Bahnhofe , welcher nur gegen
Eintrittskarten betreten werden durfte , waren außer
den Verwandten der Bismarckschen Familie etwa
200 Personen anwesend . Zwei Frauen überreichten
Blumensträuße . Vor dem Bahnhofe war eine zahl-
reiche Menge versammelt , darunter viele Studenten¬
verbindungen . Fürst Bismarck wurde mit Zurufen
begrüßt , uiid Lieder wurden gesungen . Fürst Bis¬
marck und Gemahlin fuhren nach der Wallnerstraße
ins Palais Palffy . Später zogen die Studenten,
„Hoch Schönerer ! Hoch Bismarck ! Juden nieder !"
rufend , nach der abgesperrten Wallnerstraße . Auf
die Weigerung , auseinander zu gehen , hieb die Si-
chcrheitswache mit der flachen Klinge ein , zerstreute
die Demonstranten und verhaftete dreizehn Personen.
(In einer größeren Zahl der Auflage in letzter
Nummer wiederholt .)

Wien,  2l . Juni . Die Trauung des Grafen
Herbert Bismarck begann um 11 Uhr und dauerte
nahezu eine Stunde . Graf Andrassy und der Bot¬
schafter Schuwalow waren anwesend , Graf Kalnoky
nicht. Den Tranakt cröffnete und schloß Gesang.
Der Fürst war sichtlich gerührt . Er küßte die Braut
und umarmte auch seinen Sohn . Sowohl auf dem
Hinweg als auf der Rückfahrt wurde der Fürst von
der dicht gedrängten Volksmenge mit Jubel begrüßt.

Frankreich.
Paris.  20 . Juni . Der Großfürst Constantin

ist von Contrexoville abgercist . Die Sradt war be¬
flaggt . unter den Rufen Hoch Rußland verließ der
Zua den Bahnhof . Der Großfürst stieg in Jarville,

einer Station von Nancy , ans . um sich den in letz¬
terer Stadt für ihn .geplanten Ovationen zu entziehen.
Die Studenten wollten am Bahnhof manifestieren,
die Professoren !a en deshalb an dem Tag kein Kol¬
legium . Die Manifestanten , die mit Bouquets in
russischen und französischen Farben und mit einer
russischen Fahne anrückien , waren sehr enttäuscht,
daß der Vogel ausgeflogen war . Sic wollten den
Waggon öffnen , um sich davon zu überzeugen und
ihre Blumen anzul -ringen . Dann zogen sie vor die
Prästkiur , aber auch dort war der Großfürst nicht
zu finden.

Italien.
Rom,  20 . Juni . Infolge des antiklerikalen

Wahlsiegs bei den Gemeindewah ' en brachte eine große
Menschenmenge Crispi eine begeisterte Ovation.

Nom,  20 . Juni . Die Blätter widmen der
Berliner Reife des Königs durchwegs herzliche Leit¬
artikel voll Sympathie für Deutschland . Die „Jla ' ie"
hebt die edle Mäßigung der deutschen Politik hervor,
welche, im Gegensätze zu Frankreich , Italien niemals
ihre Ueberlegenheit fühlen ließ.

In Viterbo  in Italien wurde der Kassierer
der dortigen Bank vom Sohne eines Amtsdieners
erdolcht . Als der Verbrecher entdeckt wurde , erschoß
er sich. Ein in der Tasche des Selbstmörders ge¬
fundener Zettel brachte die Polizei auf die Spur
eines weitverzweigten anarchistischen Komplotts , dem
durchweg junge Burschen angehören.

Rußland.
Petersburg , 20 . Juni . Die „Diily Chroniclc"

meldet von h?er : Der lussische Saalenstand ist be¬
deutend ungünstiger als die russische Presse berichtet.

St.  Petersburg . 2l . Juni . Gemäß einem
heute veröffentlichten kaiserlichen Ukas wird die Aus¬
fuhr aller Getreidsarten und Produkte mit Ausnahme
von Roggen , Roggenmehl und allen Sorten von Kleie
gestattet.

In Warschau  sind 160 Studenten wegen De¬
monstrationen gegen den russischen Professor der
Physik relegiert und nach Hause geschickt worden.

Aus Petersburg  wird folgendes Telegramm
verbleitet : „ In hiesigen maßgebenden Kreisen wird
eine Einladung des Kaisers von Oesterreich za den

Herbstjagdin in Spala als bestimmt angenommen . "
Diese Mitteilung klingt sehr unbestimmt ; sollte sie
sich aber auch bestätigen , so würde die Anwesenheit
des österreichischen Kaisers bei einer Jagd in Ruß¬
land politische Bedeutung nicht haben . Weiter wird
mitgeteilt , daS deutsche Kaiserpaar werde der Hoch¬
zeit des rumänischen Thronfolgers in Bukarest bei¬
wohnen . Letzteres ist aber lediglich Vermutung.

Hanvel und Verkehr.
Tuttlingen , 17 . Juni . ( Wollmarkt .) Dre Zufuhr

ging heute ununterbrochen fori . Dar ganze Quantum be¬
trägt bis jetzt ca . 800 Ztr . Käufe n> irden bis jetzt abge¬
schlossen : niederster 103 höchster llü per Ztr . Käu¬
fer viele am Platz und wird reicher Absatz starrsinden.

Nürnberg,  18 . Juni . ( Hopsen .) Prima Hopsen
130 — 140 , dco , mittel t2 128 , dio geringe 10b llb,

Spalter schwere Lagen 14 t - 14b , dto . leichte Lagen 130 — 140,
1890er 60 65.

Kirchheim u. T ., 2l . Juni . Wollmarkt.  Erster
Markttag . Das gelagerte Quantum beträgt ca. 6500
Zentner . Die Zufuhr dauert au . Es sind viele
Käufer am Platz.

Ulm,  18 . Juni . Gestern wurde der ganze Bestand des
Wollmarktes ca . 3500 Zlr . vollends verkauft . Bezüglich des
Preises waren viele Verkäufer auf gröberen Abschlag gefaßt,
so daß das Resultat den Verhältnissen » ach befriedigend bezeichnet
werden kann . Für gute Bastardwolle wurde im Durchschnitt
124 bis 125 bezahlt . Die höchsten Preise erzielten Post-
Halter Auer  in Sigmaringen ( 140 sonstige Preise
127 135

AI Das Preiswürdigste ^
Buxkinlloff zu einem ganzen Anzuge a Blk. 5.85,
Buxkinstoff zu einem ganzen Anzuge ä Mk. 7.95,
direkt an Jedermann durch das Buxkin -Fabrik -Dexot

O ltinKvr L 6o ., krunkturt » . dl.
Muster sofort frko . Nichtpasscndes wird zurückgcnommen.

sind wegen ihrer sehr lösenden
Wirkung warm empfohlen gegen

Aaste«, Heiserkeit und besonders gegen Asthma. Zn haben pr.
Schachtel1 . — in den Apotheken und Droguericn . Nieder !,
in Nagold bei H . Lang.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser' schen  Buchdruckerei.

Oi « vlLri » l »vit4 ; n j44t4i
fertigt schnell und billig <4 . IV . Luiser.

l>

des Bczirks-Kinderrettnngs-
Bcrcins u. des Bibelvereins
wird Mittwoch,  29 . Juni , mittags
2 Uhr , in der Kirche in Altensteig
gefeiert werden.

Der Vorstand : Dekan Schott.

Lehrergesang-Derem
für den Aliensteiger Sprengel am
Samstag  den 25 . Juni . (Einübung
der Chöre auf die Bczirksschulversamm-
lung .) Steinle.

H a i t e r b a ch.
Ich bedaure , am 13. Febr . d. I . in

der Wirtschaft zum „Deutschen Kaiser"
in Nagold den Philipp H e l b e r,
Bauern von hier , durch den Vorwurf,
er habe mich betrogen , beleidigt zu ha¬
ben , und leiste hicmit

Abbitte.
Christian Hutzel.

Di« mir. versöJ
tvoss«In«» 1

N»ll8tl'linll8 I
ildtdLxen 8ud
stLLLSQ liefenI
olul« LuekerI
fs»neo1.0sulsek' H
lrmi»ru M.3.LS.I
tük «>!« Tekweirk

, .. 1rsneorukk8.3.8LL
^ollrtün«H- «u»lv!vken«I ru ISO Ulor

Apotheker Kartmann,
Stellbar« und Hemmenhofen
(Echweq, (« ade»).

_ Vor»vtit«ekl«n «nekstnnungsn«irijlI »u,arllc>lUdK , ««»r»«t 2sunnl»««iI «ssnti, nnL ernoeo»n DI«n»t«ii.
* N»I>»eilt, »m alt Lctttttimortl«!

Zu haben in Nagold : Hch. Gauß,
Altenstcig : I . Schneider,  Herreuberg:
H . Rüdiger,  Horb : Apoth . Sichler,
Tübingen : C . H . Schneider.

Nagold.

X » A O 1 «I.

6ro888 Lu8«akl in llkulikilkn von

Sonnen - und
Megenschnmen

Lnv KU4 1,4 « « « 4i KK» I« V«

ZoÄNMWDin
weiß zu 16 Pfennig per Liter ) ab
roth zu 19 Pfennig per Liters Freiburg

aus der ersten Deutschen Rosinenweinfabrik

Zn Freilmrg in Baden,
ist aücrwkirtS ein beliebter Tischwein geworden.

Aust Rosinen und Zucker nach eigener bewährtester Methode hergcstcllt , ist
derselbe gesund , wohlschmeckend , haltbar und von Stebwein raum zu
unterscheiden . Laniende von Gutsbesitzern, Landwirten, Beamten, Acrzten, Apo¬
thekern , Fabrikanten , Gewerbetreibenden und Handwerker » sind vnscrc Kunden ; wie
sehr dieselben mit unserem Nosinenwein zufrieden , sind , kann aus den zahlrei¬
chen AuerkennungSschretbe « ersehen werden , welche unsere Preisliste
enthält ; diese Zeugniffe sind die beste Empfehlung für unfern Wein.

Wir bitten , diese Preisliste zu verlange »», solche
Wird sofort franko und gratis übersendet.

Proben von 20 bis 22 Liter mit Faß zu 7 werden unter Nachnahme
abgegeben.

Faß wird geliehen und Zahlungsfrist bewilligt.
Garantiert achter Traubenwein zu 40 Pfennig per Liter.

WJibklmH
empfiehlt billigst

Huflar ) Keller.

HU '' ii. 6ötr L Oo
«tsoir rii», j kri I.ton.

öerlin . ! i i<l!i i< 208
ILovolver 5 r, * 7.'» .

Harriin.)
.arm >1. 6,50 ln »; .>l. —

iv «klrct' N' t' llr 'o (sellönes (»tzSlkiroukl
t'nr u. Xuxeln 8 dis 51.

^rrrnli'ni'nOti, ^e!irntn .Kn^.v. 14 XI.an
In im

.V«. 54,— dl8 Ll. 250,—. 3Mtrr.
(r ^ rnntik . Vnltsvsek xeststtet.

oder VorLULdeLLdluox.
Lll. ^ reiübnctier xr » 1ts A. kklwoo.

Oktvkpappvn bsslsr yualität,
48plia !ti'ö!i«-on , Izolierpappsn , Isolier-
lakeln , iiolrosmsnt , VsvlNiisei -, 6ar-

bolinslim kür Öolrnnstrivli.
Riodarü kksikksr , Stattxs .r1,

Asphalt - und Theer - Produkteu -Fabrik.

0a8 6otl6imni88ß
»llk Haiilunrciuigkeiir» und HoittanSschläg,. wie: Mit¬
esser, atniik », Lteehre» , Vedcrssesse» üdelrieaie «,
den « cvwriß :c. zu vertreiben, besteht in taatiäe»
Walchungen mit:

v. geezmLnn» vo ., ve««(I«n, t Er. üv Pf. bei:
G . W. Zaiser , Ragold.

Für die Herren
! ! KrLsvorsteher! !

^rdsitsdüotileLn

uri <1  OioiiLftdüoilloin
nach neuester Vorschrift, vorrä¬

tig bei O. V?. Kaiser.



Nagold.

Merkcruf.
Am Johannisfeiertag den 24 . d . M .,

von nachm . 1 Uhr an,
wird im Gasthaus zum „ Schwarzen
Adler " verkauf ! :

1 rreumeMge Kuh, 1 hochträch¬
tige Kalbi « , ein '/-jähriges
Rind ; ferner 1 starker Ein
spänner -Leiterwagen , 1 Fut¬
terschneidmaschine , 1 Stroh-
stnhl , wozu Liebhaber eiugeladen

werden.

Nagold.
Mein gut sortiertes Lager in

IÜ> 888 Sl'-Viai'8N,
wie lisokdsstsolce , llösoortbsstsvles,
einzelne k/Isssor u. Kabeln , Iranobir-
dssteoke . Iseobsnmssgsr , liüoben-
me88er , 8uppenköbv >, 8vkseren eto .,

Vorlog -, ^ 88- unä Kinlierlöktel
bringe iw in empfehlende Erinnerung.

Beste Qualitäten , billigste Preise.
Gottlob Schund.

Einer Dame
mit etwas Vermögen würde ich den
Alleinverkauf meiner Elsäßerreste für
den dortigen Platz und Umgegend für
feste Rechnung übertragen . Günstige
Gelegenheit zur Gründung einer an¬
genehmen und sicheren Existenz ohne
Konkurrenz . Schriftl . Offerte an die
Exp . d . Bl.

8i »uüs ' »°L«

^vKoorvsssor!

81oLvrsr '»Äi

Lxoldvkv
lleilbrvim s/I.

vm «je» rrlrkNeltso
K«risr-5ojLes»ietrer'La

rerluvtsvw»ub. Lvknnk nusärLok-
Uest,,ttro!ll'soksr
dvnckts ol»!rs 8edalL-
mnrko, wit ösr̂ säss"ln-, reravksv tot«
77. 'V/. /Ul.iMIIMltlM!

S- tt 17SVd»V»L t̂»*
,1« iwck
mlttol UVssS» i
«n1rlln6u»D«ii«ostv,»osts?

t ^>»4»'

Xi!»
ä»dor VerL»at « 1

^otr »z vom L.
VVürtt. L «ckI«I»»t-

LoUssIuol »tst»

k, « I«:
0», SI», 7« 0L
illit S,Iu« «ik»-

LllVvISULU.

LMrniä»»«iMiririr»»
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Lrsl »« » d»« t
«Sv ckm> NEW
bsi <!« «« > X» -

vs «tuvL
'1 Orts », » ,

ÜLsssIdo alolä

Zu haben bei Herrn Apotheker
OetüuAer in Aaxolä.

Zacharias -d̂ L"
Abführmittel , appetitanregend , erfrisch¬
end , nervenstärkend , ausgezeichnet gegen
Stnhlverstopfnug , Hämorrhoi¬
den , gestörte, mangelhafte und träge
Verdauung , eingenommenen Kopf , Con-
gestionen , unruhigen Schlaf , saures
Ausstößen , Mundgeruch u . a . m . An¬
genehm zu nehmen ! Milde , aber prompte
Wirkung . 8e ranliert unschädlich.
Zu beziehen durch die Apotheken . Preis
90 die Spachtel . Niederlage bei
Bach in Wildberg.

zu haben bei G . W . Z a i s e r.

8 « ! » « , » Kr « m

oöes -Anzeige.

W

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß un¬
ser lieber Gatte , Vater , Schwiegervater u . Groß¬
vater

Joli. Kg. Aroß, Schultheiß hier,
heute den 21 . Juni noch längerem Luugenlciden

im Alter von 64 Jahren sanft entschlafen ist.

Indem wir um stille Teilnahme bitten , wolle dieses statt jeder
besonderen Anzeige gütigst entgegen genommen werden.

Beerdigung Donnerstag den 23 . Juni , nachmittags 1 llhr.

Die trauernden Hinterbliebenen.

E b h a u s e n.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hingang
unseres lieben unvergeßlichen Gatte » , Vaters , Sohnes , Bruders und
Schwagers

Jakoö Luh , Llimmwirts,.
während seinem langen Krankenlager , sowie für die zahlreiche Leichen¬
begleitung von hier und auswärts sagen ihren tiefgekühltesten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin

Kclth . Luh mit ihren 2 Kindern.

S

Nagold.

t ^ LQ88V  LI,

Hallerien , HoseLten, GiPetstangen,
Marquisen , Moul 'eau.r mit scllisttlMiger Stange.

Zur Einrichtung von Gardinen mit Zugvorrichtung halte ich
mich , sowie zur llebernahme aller in mein Gewerbe vorkommenden Ar¬
beiten bestens empfohlen , indem ich billige und solide Ausführung
zusichere.

Xai - I liölrlk ) Sattler k Tapezier.

Der große Ausverkauf
von einer Auswahl hocheleganter

Sonnen - und Regen -Schirmen,
sowie von einer Masse übernommene

feine Schlipse , seiöene Micher , Kosenträger,

alles zu Spottpreisen , beginnt heute Donnerstag und dauert nur einige
Tage . Hochachtungsvoll

.Illkill*

Gasthaus zum „ Engel ."
Alte Fifchbeirr -Schirmgestelle werden gut bezahlt.

VeskesNiliel
gegen:

//r/s/en,

/§c»urL-<hiKk>tk>

HesieMittel
LLLSN:

DFS/ )/6/ 'ate ^ ,

/o § Ako// . »

Niederlage in Nagold bei H . Lang , Conditor.

Oktav , yusrt » 5o >io fertigt schnell
und billig E . zv . Kaiser.

Nagold.

Irima Schweizerkäs,
„ Mackjteinkäs,
,, Kräuterkäs

bringt in empfehlende Erinnerung
Gustav Heller,

Nagold.

Schreiner-Gesuch.
2 auf Möbel gut bewanderte Arbei¬

ter finden sogleich dauernde Beschäfti¬
gung bei G . Benz,  Schreiner.

T e i n a ch.
4 1>L8 6

finden dauernde Beschäftigung bei
Zimmermstr . G . Schechinger.

Nagold.
Zwei ordentliche , fleißige

Burschen
von 14 bis 17 Jahren finden sofort
Beschäftigung bei Ziegler Sautter.

Nagold.

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentliches Mädchen findet so¬

fort oder auf Jakobi Stelle — bei
wem ? sagt die Redaktion.

Nohrau,  OA . Herrcnberg.
Einen 8 Monate alten

MW ? Farren
^ (Blattscheck)

setzt dem Verkauf aus
I . Gengenbach,  Mechaniker.

red ZtocrLin
Aothe Stern Lnie
König. Belg . Postdampfcr von

nach

schnelle Fahrten, gute
Verpflegung, billigste Preise.

Auskunft ertheileo:
von llvr Sovlcv L Karoilv, Lntwsrpoa
8obmill L llitilmsnn in Stuttgart,
L. s/V. liool, in ttoilbroiin,
6n8tsv ttollsr io ülsgoill.

IrrrchLpreife:

Neuer Dinkel
Weizen
Roggen
Gerste
Haber
Mühlfrucht

Nagold , den 18. Juni 1892.

7 80 7 64 7 30
11 70 11 06 10 60
- 9 90-

9 — 8 96 8 70
7 w 6 93 6 60

- 9 30-
NMiittei .- rrrse:

1 Pfund Butter 80—85
2 Eier 9— 10 )

Calw,  den 18. Juni 1892.

Neuer Dinkel 8 — 7 85 7
Neuer Haber 7 — 6 72 6 8
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